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Zwei Trep - pen links im Nachbar haus - da wohnt seit heut das Glük 


Zwei Treppen links, 
im Nachbarhaus 


Slowfox von 
Bert Reisfeld, Rolf Marbot 
und Erich Brock 


Refrain: 
Zwei Treppen links, im Nadhbarhaus, 
Da wohnt seit heut das Glück, 
Mandımal sieht es zum Fenster raus, 
Dann tauschen wir einen Blick. 
Haben wir uns auch nur von fern 
geseh'n, 
Fühlen wir doch, daß wir uns gut 
versteh'n, 
Zwei Treppen links, im Nachbarhaus, 
Da wohnt seit heut das langersehnte 
Glück. 


„Der glüclichs 
und Tochter endlich d 
Landeinsamkeit — zı 
wohnung — sie war 
über, der alte Freisinger, Inhaber eines Caf&-Restaurants, hatte Friedrich das 
die Nacht mußte man sich Musik anhören. Immer abwechselnd Richard W 
schon der Geduldsfaden reißen. Und nicht genug — kommt da auch noc 
die kolossale Frechheit, Else, dem lieben Töchterchen, den Hof zu maden 
lassen — Ruhe und Frieden winkt — noch viele glückliche Tage, so hoffi 

Enttäuschte Hoffnungen — — ! Von der ersien Minute an, die 
Villa zubringi, beginnt die Ungemütlichkeit. Es gibt da eigentlich nichts, d« 
Heizung funktioniert nicht, die Alarm-Vorrichiung Iritt zur Unzeit in Täligke 
rüct die Feuerwehr an, selbst in der Nacht ireten ununterbrochen böse 


meines Lebens!" — so denkt Friedrich, als er mit Frau 
it verläßt, um seine neuerbaute Villa — in idyllischer 
ehen. Denn die Unannehmlichkeiten seiner Stadt- 
fach unerträglich geworden. Besonders sein Gegen- 
schwer gemacht. Vom frühen Nachmittag bis spät in 
und die neuesten Rumba - Schlager. Da kann einem 
Sohn dieses Spitzbuben aus Amerika zurück und hat 
oc jetzt endlih kann man allen Aerger hinter sich 
rich, werden diesem ersten folgen, 
amilie einschließlich des alten Onkel Lüttchen in der 
pi. Die Lichtleifung ist nicht in Ordnung, die 
zen werden für Einbrecher gehalten, irrtümlich 
enfälle ein — und dahin ist es mit der wohl- 


verdienfen und langersehnten Ruhe — — Um das Unglück aber noch voll zu 
machen, erscheint plötzlich die allgemein unbeliebte, ewig beleidigte Tanfe Ottilie, 
um sich als Dauergast in der Villa einzuquarlieren. 

Die einzige, die sich trotz alledem hier noch wohl fühlt, ist die niedliche 
Else. Täglich geht sie hinunter zum $ee, um sich dort mii Pepi Freisinger zu 
treffen, in seinem schmucken Motorboot über das Wasser zu fliizen. -—- — Aber 
auch dieses Idyll hat ein Ende, als das Paar eines Tages von Friedrich erfappt 
wird. Wütend. verbietet der Vater Else 
weitere Rendezvous mit dem Sohn seines ; 
schlimmsten Feindes. Und als gar Pepi 
bei ihm um Elses Hand anhält — da 
bleibt ihm nichis anderes übrig, als den 
frechen Menschen unsanft vor die Tür 
zu seizen. 

Inzwischen wird der Zustand in 
der Villa immer unerfrägliher. Tante 
Ottilie hat dauernd Krach mit dem Haus- 


mädchen und ladet sich Besuch ein, der 


sämtliche Regeln des Anstandes, ja — der Moral 
außer acht läßt. 

Die Lage spitzt sih noch mebr zu: Friedrich er- 
fährt, daß direkt neben seinem Grundstück sein Feind 
Freisinger ein Garten-Restaurant mit Vergnügungs- 
Park eröffnen will. Das gibt ihm den Rest. Er fabt 
den Entschluß, die Villa zu verkaufen, wieder in die 
Stadt zurückzuziehen. Gleichgülfig, daß ausgerechnet 
Pepi Freisinger als Käufer seiner Villa auftritt; gleich- 
gültig auch, daß dieser den Kauf nur unter der Be- 
dingung abschließen will, wenn er Else zur Frau 
bekommt. — Friedrich sehnt sich nach Ruhe, Und 
denkt: „Mein glüclichster Tag”, als er endlich wieder 
mit Sack und Pack die Ställe seiner größten Ent- 
fäuschungen verläßt. 


Halli — Hallo 


Foxtroft von 
i Berti Reisfeld, Rolf Marbot 
und Erich Brock 


Refrain: 
Halli, hallo, ich bin ja heut so froh, 
Ich könnt’ die ganze Welt umarmen. 
Halli, hallo, heut is! mir grade so, 
Als müßt ich alle Welt umarmen. 
Und alles singt und alles klingt in mir, 
Mein Herz gehört nur dir. 
Halli, hallo, ich bin ja heut so froh, 
Und hoff’ es geht dir ebenso. 


Die vollständigen Liedertexte aus 
diesem Tonfilm erscheinen in den 
Monopol-Liederbüchern 
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